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EDITORIAL/094: Wirtschaft (SB)





Wochendruckausgabe 94 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
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Wirtschaft

Ebenso wie das marxistische Denken die menschliche Arbeit mit bloßem
Blick auf ihren Gebrauchswert, das heißt nur zum Zweck als in
ausschließlich individuelle Bedürfnisbefriedigung investiert ausmacht,
wird das ursprüngliche Verständnis des Wirtschaftens und der
Wirtschaft mithin als ein lediglich auf Selbstversorgung und
Gastfertigkeit angelegtes Unterfangen beschrieben.

Eine Wirtschaft oder gar Ökonomie zu betreiben, wäre dann im Ursprung
des Wortgehaltes inklusive der archaisch darin begründeten
Gastfreundschaft keineswegs das Synonym für profitable Betriebsamkeit.

Die Ökonomie, anfänglich das Wort für Verwaltung von Land und Gütern,
ist ebenso wenig wie das Wirtschaften zwingend mit der
kapitalistischen Orientierung einer profitablen also auf Gewinn
ausgerichteten Absicht oder Konzeption gleichzusetzen. Hierzu müßte
zuvor der Tauschwert der damit erbrachten Leistungen oder Arbeiten
definiert und frei nach Marx als Warencharakter bestimmt und in die
Praxis des Handels umgesetzt werden.

Nur noch Worte wie "unwirtlich", das heißt ungemütlich oder
unfreundlich, erinnern uns noch an eine völlig andere, dem
herrschenden kapitalistischen System entgegengesetzte Bedeutung jenes
Wirtschaftsbegriffs in sicherlich negativer Umschreibung, nämlich die
der Gastlichkeit und Selbstversorgung, also der dem natürlichen
Stoffwechsel und Leben verhafteten Arbeits- und Schaffenskraft.

Wirtschaft kann nur unter der Maßgabe einer leidlich hergeholten und
im wesentlichen von bösen Absichten erfundenen Verknüpfung ihres
Selbstverständnisses mit den Absichten des Marktes, des Profits oder
der Warenproduktionsmotivation gegen ihren eigentlichen Sinn
pervertiert werden.

Ihre Schattenblick-Redaktion


13. Juli 2018
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/452: Klimakampf und Kohlefront - Schulterschluß der Kohlenutzer ... (Robin Wood)


Robin Wood-Pressemitteilung vom 13. Juli 2018

Online-Protest startet: Kein Kohlekraftwerk in Stade!



ROBIN WOOD startet heute eine Online-Aktion gegen den Plan des
Chemie-Riesen DOW, auf seinem Werksgelände im niedersächsischen Stade
eine neues Kohlekraftwerk zu bauen. Damit unterstützt die
Umweltorganisation den beharrlichen Protest vor Ort gegen das extrem
klimaschädliche Projekt. Unter www.robinwood.de/kein-kohlekraftwerk-stade
können Gegner*innen des Vorhabens per Mail Bundesumweltministerin Svenja
Schulze und Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier auffordern, ein Verbot
von Kraftwerks-Neubauten wie in Stade durchzusetzen.

"Die Bundesregierung nimmt es sehenden Auges hin, dass Deutschland das
Klimaziel 2020 verfehlen wird. Statt umzusteuern und zügig den
Kohleausstieg einzuleiten, spielt sie mit der 'Kohlekommission' auf
Zeit. Während die Kommission in Berlin tagt, wird in Stade ein neues
Kohlekraftwerk geplant. Das ist eine Farce", sagt ROBIN
WOOD-Energiereferentin Ronja Heise.

Das neue 920-Megawatt-Kohlekraftwerk in Stade würde die Atmosphäre
zusätzlich mit bis zu fünf Millionen Tonnen Kohlendioxid pro Jahr
belasten. Der Chemie-Konzern DOW hält - wider alle klimapolitische
Vernunft und trotz jahrelanger Proteste von lokalen Initiativen und
Umweltschutzorganisationen - an seinen Neubauplänen fest.

"Dem Chemiekonzern DOW liegt der eigene Profit am Herzen, nicht der
Klimaschutz. Mit dem geplanten Kohlekraftwerk wird DOW das Klima weiter
anheizen und die Menschen missachten, die schon jetzt existentiell durch
den Klimawandel bedroht sind!", sagt ROBIN WOOD-Aktivistin Paula. "Wir
wollen zeigen, dass unser Widerstand gegen DOWs Kraftwerkspläne von
vielen getragen wird und unübersehbar ist. Daher wird für jede
Unterschrift unter unserem Online-Protest unser Aktions-Banner ein
Stückchen größer werden."

Weitere Proteste gegen den Klimakiller sind schon in Vorbereitung. Ein
breites Bündnis von Initiativen und Organisationen, zu dem auch ROBIN
WOOD gehört, ruft für den 8. September 2018 zu einer Demonstration in
Stade gegen den Kraftwerksbau auf.

Mehr erfahren über das Kraftwerksprojekt in Stade:

https://www.robinwood.de/kein-neues-kohlekraftwerk-stade

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 13. Juli 2018

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/451: Klimakampf und Kohlefront - gestanzte Gutachten ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 13.07.2018

Kohlekommission darf nicht auf falscher Zahlengrundlage arbeiten

Wirtschaftsministerium veröffentlichte nachweislich zu hohe
Arbeitsplatzeffekte der Braunkohlewirtschaft



Cottbus/Berlin, 13.06.2018. Der Umweltverband GRÜNE LIGA mahnt vor der
heutigen Tagung der Kohlekommission mehr Sachlichkeit in der
Braunkohledebatte an. Ein als Grundlage für die Arbeit der Kommission vom
Bundeswirtschaftsministerium veröffentlichtes Gutachten nennt nachweislich
zu hohe Arbeitsmarkteffekte des Kohleabbaus.

"Den Kommissionsmitgliedern sollen hunderte vom Steuerzahler finanzierte
Jobs als Teil der privaten Kohlenwirtschaft untergejubelt werden. So wird
die Bedeutung der Branche für die Regionen überhöht dargestellt",
kritisiert René Schuster, Braunkohle-Experte der GRÜNEN LIGA. "Angesichts
der weitreichenden Schlußfolgerungen, die aus den Arbeitsplatzzahlen
abgeleitet werden, ist dringend mehr Sachlichkeit und Gründlichkeit nötig."

Das Gutachten "Erarbeitung aktueller vergleichender Strukturdaten für die
deutschen Braunkohleregionen" wurde im Auftrag des
Bundeswirtschaftsministeriums erstellt. Es nennt in Kapitel 3 (Seite 35)
für das Jahr 2016 in der Lausitz 8.278 direkt in der Braunkohle
Beschäftigte. Es verschweigt dabei, dass darin hunderte Mitarbeiter der
bundeseigenen Lausitzer und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft
(LMBV) enthalten sind. Diese saniert auf Kosten des Steuerzahlers die
stillgelegten DDR-Tagebaue. Sie hat also mit der aktuellen oder künftigen
Kohleförderung und damit mit dem Auftrag der Kommission nichts zu tun. Die
falschen Zahlen sind Grundlage zahlreicher Berechnungen des Gutachtens, so
dass die Rolle der Braunkohlenutzung in allen folgenden Kapiteln überhöht
bewertet wird. Zu jedem falsch angerechneten direkten Arbeitsplatz werden
beispielsweise nochmal indirekte und induzierte hinzugerechnet.


Quellen:

Gutachten des Bundeswirtschaftsministeriums:

http://www.rwi-essen.de/forschung-und-beratung/umwelt-und-ressourcen/projekte/392/

Internetseite der LMBV (Mit Aufschlüsselung der Beschäftigtenzahlen):

https://www.lmbv.de/index.php/Personal.html

 * 

Quelle:

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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AUSSICHTEN/8337: Und morgen, den 15. Juli 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 15.07.2018 bis zum 16.07.2018 +++






[image: Jean-Luc 8337 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Bis zum Abend Sonnenschein,

schwacher Wind aus Westen,

Jean-Luc tanzt auf einem Bein,

gibt den Clown zum besten.
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





DOKUMENTATION/1508: BR - Irmgard und die Widerstandssocken, 16.7.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 28. Juni 2018

Irmgard und die Widerstandssocken

Lebenslinien

Montag, 16. Juli 2018, 22.00 Uhr



Das BR Fernsehen zeigt am Montag, 16. Juli 2018 um 22.00 Uhr die
Lebenslinien: "Irmgard und die Widerstandssocken" über die einfache
Bäuerin Irmgard, die in den 80er Jahren gegen den Bau der atomaren
Wiederaufarbeitungsanlage Wackersdorf kämpfte. Sie strickte
zigtausende von Socken und verteilte sie als "Widerstandssocken" an
die Demonstranten, damit sie keine kalten Füße bekamen. Der Film ist
in der BR Mediathek bereits ab Donnerstag, 12. Juli abrufbar online
unter: www.br.de/mediathek

Ungehorsam ist der heute 88-jährigen Irmgard Gietl nicht in die Wiege
gelegt worden. Ihre Jugend in der Oberpfalz ist von Entbehrung
geprägt. Das Stricken ist zunächst eine Grundnotwendigkeit, um warme
Sachen zu haben. Doch es wird zu Irmgards Leidenschaft. Mit Mitte 50
führt Irmgard ein ruhiges Leben als Mutter und Hausfrau. Als bekannt
wird, dass in ihrer Nachbarschaft bei Wackersdorf eine angeblich
ungefährliche atomare Wiederaufarbeitungsanlage gebaut werden soll,
wird sie misstrauisch. Die Härte, mit der die Regierung bald gegen
demonstrierende Bürger vorgeht, treibt Irmgard selber an den Bauzaun.
Für ihre Familie zu sorgen, heißt nun, gegen die WAA zu kämpfen. Und
doch bleibt sie zerrissen zwischen traditioneller Hausfrauenrolle und
gewecktem Widerstandsgeist. Nur ihrem Stricken bleibt sie treu:
Zigtausende von Socken wie die, die sie bisher für Familie und Freunde
gestrickt hat, verteilt sie nun als "Widerstandssocken" an die
Demonstranten - damit diese keine kalten Füße bekommen. 1989 wird der
Bau der WAA schließlich aufgegeben, was Irmgard auch sich zuschreibt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 28. Juni 2018

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





TALK/332: ZDF - Talkmagazin "dunja hayali", ab 18.07.2018 (ZDF)


dunja hayali

Einmal im Monat, mittwochs 22.45 Uhr

Mittwoch, 18. Juli 2018, 22.45 Uhr 

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– "dunja hayali" einmal im Monat mittwochs um 22.45 Uhr im ZDF

– "dunja hayali" ab 18. Juli 2018, 22.45 Uhr




Mittwoch, 18. Juli 2018, 22.45 Uhr, ZDF
dunja hayali
Live aus Berlin
Moderation. Dunja Hayali

Produktion: B.vision media
Redaktion: Andreas Eck, Markus Wenniges
Länge: ca. 60 Minuten

Die nächsten Sendetermine von "dunja hayali":

Mittwoch, 8. August 2018, 22.45 Uhr, ZDF
Mittwoch, 5. September 2018, 22.45 Uhr, ZDF

 * 

"dunja hayali" einmal im Monat mittwochs um 22.45 Uhr im ZDF

Nach drei erfolgreichen Sommerstaffeln folgt ein fester Termin am Mittwochabend: "dunja hayali" ist ab dem 18. Juli 2018 einmal im Monat mittwochs um 22.45 Uhr im ZDF zu sehen. Das Talkmagazin mit Moderatorin Dunja Hayali geht in Serie - jeweils live aus dem ZDF-Studio in Berlin.

ZDF-Chefredakteur Peter Frey erklärt: "Dunja Hayali hat in den Sommerstaffeln mit Emphase und Haltung gesellschaftspolitische Themen diskutiert, die nah bei den Zuschauerinnen und Zuschauern sind. Ich freue mich, dass wir für dieses besondere Talkmagazin jetzt einen festen Sendeplatz gefunden haben."

Matthias Fornoff, ZDF-Hauptredaktionsleiter Politik und Zeitgeschehen, ergänzt: "Wir wollen die Stärken dieses Formats und seiner Moderatorin weiterentwickeln - mit starken, überraschenden Themen, die im Studio kontrovers und sachlich diskutiert werden."

"dunja hayali" greift Themen in einer Kombination von Reportagen und anschließendem Studiotalk auf - immer getreu der Linie: raus zu den Menschen, rein ins Leben. Dunja Hayali führt die Zuschauer in die Konfliktzonen der Gesellschaft, macht sich in ihren Reportagen selbst ein Bild vor Ort und nimmt diese Erfahrungen mit in die Diskussion mit Betroffenen und Entscheidungsträgern im Studio.

Das Talkmagazin "dunja hayali" war zuletzt vom 5. Juli bis 17. August 2017, jeweils mittwochs um 22.15 Uhr, im ZDF zu sehen. Die ersten beiden Staffeln im Juli/August 2015 und 2016 liefen unter dem Titel "ZDFdonnerstalk".

 * 

"dunja hayali" ab 18. Juli 2018, 22.45 Uhr

Im Talkmagazin des ZDF präsentiert Dunja Hayali Reportagen und spricht im Studio mit ihren Gästen über Geschichten mit sozialpolitischem Zündstoff und mitten aus dem Leben.

Was bewegt die Menschen in Deutschland und was passiert, wenn man vom Beobachter zum Betroffenen wird? "dunja hayali" - ein Talkmagazin, bei dem nicht über, sondern mit den Menschen gesprochen wird. Informativ, emotional und kontrovers.

2018 werden sechs Folgen "dunja hayali" einmal im Monat, mittwochs um 22.45 Uhr, ausgestrahlt.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juli 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/387: ZDF - Dreiteiliger Sommerschwerpunkt "Inselträume", 19.07., 26.07. und 02.08.2018 (ZDF)


Inselträume

Dreiteiliger Sommerschwerpunkt

Donnerstag, 19. Juli, 26. Juli und 2. August 2018, jeweils 22.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– Inselträume – dreiteiliger Sommerschwerpunkt

– Die Kykladen – die Schönen des Südens

– Island – Hotspot des Nordens

– Die Ostfriesischen Inseln – Welten im Watt

– Infos zu den Filmautoren

– Weitere Infos zur "maybrit illner"-Sommerpause 



Donnerstag, 19. Juli 2018, 22.15 Uhr, ZDF
Inselträume
Die Kykladen – die Schönen des Südens
Film von Gert Anhalt

Kamera: Gert Anhalt
Produktion: ZDF
Redaktion: Paul Amberg
Leitung der Sendung: Markus Wenniges 
Länge: ca. 45 Minuten


Donnerstag, 26. Juli 2018, 22.15 Uhr, ZDF
Inselträume
Island – Hotspot des Nordens
Film von Barbara Lueg

Kamera: Thorsten Eifler
Produktion: ZDF
Redaktion: Nina Behlendorf
Leitung der Sendung: Markus Wenniges
Länge: ca. 45 Minuten


Donnerstag, 2. August 2018, 22.15 Uhr, ZDF
Inselträume
Die Ostfriesischen Inseln – Welten im Watt
Film von Peter Kunz

Kamera: Ulf Neumann
Produktion: ZDF
Redaktion: Bruni Reitzenstein
Leitung der Sendung: Beate Höbermann
Länge: ca. 45 Minuten

 * 

Inselträume – dreiteiliger Sommerschwerpunkt

In dem dreiteiligen Sommerschwerpunkt "Inselträume" berichten ZDF-Reporter von großen und kleinen Eilanden: den griechischen Kykladen, Island und den Ostfriesischen Inseln.

Im Sommer die Seele baumeln zu lassen – wo geht das besser als auf einer Insel? Losgelöst vom Festland, ist der Rhythmus dort ein anderer. Inseln sind Welten für sich – auf denen es viel zu entdecken gibt, wie die ZDF-Reporter Gert Anhalt, Barbara Lueg und Peter Kunz zeigen.

 * 

Die Kykladen – die Schönen des Südens

Raue Klippen, weiße Dörfer, blaue Fensterläden – die Kykladen sind Griechenland wie im Bilderbuch. Die Vulkaninseln in der tiefblauen Ägäis sind eines der beliebtesten Reiseziele im Mittelmeer. In der Antike galten sie als Heimat vieler Götter, heute stehen ihre Namen für Fernweh, Erholung oder auch Party machen – Folegandros, Mykonos, Santorini.

ZDF-Autor Gert Anhalt besucht die Eilande, die bei Kreuzfahrtfans und Individualisten gleichermaßen beliebt sind. "Keine ist wie die andere, jede hat ihren eigenen Charakter", so beschreibt Kapitän Theodoros Valsamakis die Inseln, die er kennt wie kaum ein anderer. Von April bis November steuert er die Luxusyacht "Galileo" von einer Kykladeninsel zur nächsten. Eine Woche dauert die Mini-Kreuzfahrt zu den "Schönen des Südens". Zum Beispiel ins weltbekannte Mykonos, das sich zur ersten Adresse für das europäische Partyvolk entwickelt hat.

Hier die schillernden, wummernden Diskos, dort die karge Abgeschiedenheit der Insel Folegandros – der Kontrast könnte kaum größer sein. Ins Herz der weiß getünchten Siedlung Chora flüchteten die Insulaner vor Jahrhunderten, wenn Piraten an der Küste landeten. Heute sind die idyllischen, engen Gassen unter roten Bougainvillea-Wolken und blauen Treppengeländern ein beliebtes Fotomotiv. Der Tourismus hat dem abgelegenen Eiland neues Leben eingehaucht. Doch er bringt auch Probleme. "Sie machen unsere Insel kaputt", schimpft Bauer Giorgos Karystineos, 74, der den Verlust der alten Lebensart und der Ruhe nur schwer verkraftet.

 * 

Island – Hotspot des Nordens

Diese Weite, diese Farben, dieses Licht! Island ist ein Land der Extreme und besticht vor allem durch seine gigantische Natur: Vulkane, riesige Gletscher, lange Fjorde, heiße Quellen und ausgedehnte Weiden – alles vereint auf einer Insel hoch oben im Norden Europas. Rund 330.000 Menschen leben neun dunkle Wintermonate lang unter rauen Bedingungen. Im Sommer aber blüht Island auf: Das Licht der Mitternachtssonne taucht die Landschaft in Gold und Rot und Violett.

Genau in dieser Zeit erkundet ZDF-Autorin Barbara Lueg den "Hotspot im Norden". Sie zeigt eine Insel, deren Landschaft zwar an die Urzeit erinnert, die aber zugleich ein modernes, kreatives und fortschrittliches Land ist: In Reykjavík pulsiert eine bunte Musik- und Kunstszene. Auf dem Land leben tatkräftige Menschen, denen Haus und Hof genauso heilig sind wie die Fischerei, die gewaltige Natur und ihre Elfen und Trolle. Und überall bleibt Island seinem Lebensmotto treu: "Petta reddast", "Es wird schon irgendwie klappen".

 * 

Die Ostfriesischen Inseln – Welten im Watt

Wind und Salz, immer mal wieder Sonne und die ganze Zeit Entschleunigung pur – das sind die Ostfriesischen Inseln. Auch wenn die Fähre ungeplant im Watt stecken bleibt oder die Pferde dem Kutscher auf den meist autolosen Nordsee-Eilanden nur widerwillig gehorchen – der Erholung schadet das nicht. Auf diesen Inseln tickt die Uhr anders: Ebbe und Flut sowie das Temperament ihrer Bewohner bestimmen fast alles.

ZDF-Autor Peter Kunz erkundet die "Welten im Watt". Er bereist Borkum, Juist, Norderney, Baltrum, Langeoog, Spieckeroog und Wangerooge – die sieben ungleichen Schwestern. Jede Insel hat ihr eigenes Gesicht, ihren eigenen Charakter. Und so ziehen sie auch unterschiedliche Urlauber an. Eines allerdings vereint ihre Einwohner: Sie sind Ostfriesen, zähe Typen, Küstenmenschen, die ihre Zähne oft nicht auseinander kriegen. Warum auch? Wenn es stürmt, kann man den anderen sowieso kaum verstehen. Und wenn das Wetter mal schön ist, gibt es nichts zu meckern. Dazwischen ist Dasein – so unmittelbar, so intensiv, so entspannt.

 * 

Infos zu den Filmautoren

Gert Anhalt, Autor von "Inselträume: Die Kykladen – Die Schönen des Südens"

Gert Anhalt, Jahrgang 1963, arbeitet als Reporter und Redakteur in der ZDF-Hauptredaktion Politik und Zeitgeschehen. Der studierte Japanologe ist seit 1989 für das ZDF tätig, zunächst als Redakteur in der ZDF-Hauptredaktion Aktuelles und Reporter für das "heute-journal". Von 1993 bis 1998 leitete er das ZDF-Studio in Peking und von 2000 bis 2005 das ZDF-Studio in Tokio. Anschließend war er zunächst als Autor und Redaktion in der Redaktion Zeitgeschichte/Zeitgeschehen tätig, seit 2011 als Reporter und Redakteur in der Hauptredaktion Politik und Zeitgeschehen. Gert Anhalt, der unter dem Pseudonym Raymond A. Scofield auch Kriminalromane schreibt, realisierte für das ZDF im vergangenen Sommer die Dokumentation "Stolzes Sizilien – Aufbruch am Ätna".

Barbara Lueg, Autorin von "Inselträume: Island – Hotspot des Nordens"

Barbara Lueg, Jahrgang 1965, ist als Reporterin und Redakteurin im ZDF-Landesstudio Bayern tätig und hat zuletzt die Dokumentationen "München – Bahnhof der Superlative" sowie "Aloha – der Spirit von Hawaii" für das ZDF realisiert. Seit 1986 für das ZDF tätig, berichtet sie seit 1992 als Redakteurin und Reporterin im Landesstudio Bayern für die aktuellen Sendungen des ZDF und ist auch als Autorin für Reportagen und Dokumentationen unterwegs. Nach einer Ausbildung als Video-Journalistin ist sie seit 2011 zudem als VJ im In- und Ausland für das ZDF im Einsatz.

Peter Kunz, Autor von "Inselträume: Die Ostfriesischen Inseln – Welten im Watt"

Peter Kunz, Jahrgang 1962, leitet seit 2016 das ZDF-Landesstudio Niedersachsen in Hannover. Zuvor war er ab 2003 als Leiter des ZDF-Studios in Singapur zuständig für die Berichterstattung aus Süd- und Südostasien sowie Australien/Pazifik. Der studierte Politikwissenschaftler absolvierte ein Zeitungsvolontariat, bevor er 1988 zum ZDF kam, unter anderem von 1993 bis 1998 als Leiter des ZDF-Studios in Nairobi, anschließend als Politik-Korrespondent im ZDF-Hauptstadtstudio und ab 2001 als Mitbegründer, stellvertretender Leiter und Moderator der Magazinsendung "ZDF.reporter".

 * 

Weitere Infos zur "maybrit illner"-Sommerpause

Mit der Ausgabe am Donnerstag, 12. Juli 2018, 22.15 Uhr geht "maybrit illner" in die Sommerpause. Die erste "maybrit illner"-Ausgabe nach der Sommerpause ist am Donnerstag, 23. August 2018, 22.15 Uhr, im ZDF zu sehen.

Nach dem dreiteiligen Sommerschwerpunkt "Inselträume" ist am Donnerstag, 9. August 2018, 22.30 Uhr das Drama "Short Term Memory Loss" und am Donnerstag, 16. August 2018, 22.15 Uhr, die Dokumentation "Türsteher Europas – Wie Afrika Flüchtlinge stoppen soll" im ZDF zu sehen.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juli 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1062: Deutschlandfunk - Psycholyse. Drogensumpf versus Psychotherapie, 17.7.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Psycholyse

Drogensumpf versus Psychotherapie

Von Dorothea Brummerloh

Regie: Fabian von Freier

Deutschlandfunk 2018

Das Feature

Dienstag, 17. Juli 2018, 19.15 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk



Die Heilung mit bewusstseinsverändernden Substanzen ist eine uralte
Behandlungsmethode, die bis heute von Naturvölkern praktiziert wird.
Nach der Entdeckung des LSD fanden solche Stoffe auch Einzug in der
Psychotherapie. Mit dem Verbot der Halluzinogene gab man die
psychedelische Psychotherapie - die Psycholyse - wieder auf. Heute
existiert sie im Untergrund und verspricht, mit Hilfe von Ecstasy, LSD
und Co., tiefe Schichten des Unterbewussten zu erreichen. Was Ärzte,
Psychologen und angelernte Laien da im Verborgenen praktizieren, kann
für labile Menschen gefährlich werden. In Berlin bezahlten zwei
Menschen den Leichtsinn mit ihrem Leben.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 10. Juli 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 15. Juli 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1784: Deutschlandfunk Kultur - "Heldentod" von Dirk Josczok, 16.7.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Heldentod

Von Dirk Josczok

Regie: Beatrix Ackers

DKultur 2011/50'39

Kriminalhörspiel

Montag, 16. Juli 2018, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Später Abend in der U-Bahn: Yana Bischof ist mit ihrem Baby auf dem
Weg nach Hause. Die alleinerziehende Mutter wird von zwei jungen
Männern belästigt. Erst als sie die junge Frau am Verlassen der

U-Bahn hindern wollen, erhält sie Unterstützung durch einen Fahrgast.
Die Situation eskaliert. Es kommt zum Streit mit tödlichem Ausgang.
Yanas unbekannter Retter ergreift vor dem Eintreffen der Polizei die
Flucht. Eine Panikreaktion? Hauptkommissar Magnus und sein Team
ermitteln.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 10. Juli 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2622: Deutschlandfunk - Auschnitte aus "Tristan und Isolde" von Richard Wagner, 16.7.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Richard Wagner
Ausschnitte aus der Oper "Tristan und Isolde" (szenisch)

Leitung: Daniel Barenboim

Aufnahme vom 11.2.2018 aus der Staatsoper Unter den Linden in
Berlin

Musik-Panorama

Montag, 16. Juli 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Mehrfach schon hat er "Tristan und Isolde" dirigiert, natürlich in
Bayreuth, aber auch an anderen großen Opernhäusern. In der
wiedereröffneten Staatsoper Unter den Linden hat Daniel Barenboim die
Oper von Richard Wagner mit seinem Orchester, der Staatskapelle
Berlin, aufgeführt, mit prominenten Sängern wie Andreas Schager als
Tristan und Anja Kampe als Isolde. Die Sendung präsentiert Highlights
einer Aufführung von "Tristan und Isolde", in der Inszenierung von
Dmitri Tcherniakov.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 10. Juli 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160, Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8765: Aus aller Welt - 14.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



US-Außenminister Pompeo besucht Mexiko

US-Außenminister Mike Pompeo besuchte am Freitag Mexiko. Bei einem
Treffen mit dem noch amtierenden Präsidenten Enrique Peña Nieto in
Mexiko-Stadt sprachen beide über die Migration aus Mexiko in die USA
und über das von US-Präsident Donald Trump kritisierte
Nordamerikanische Freihandelsabkommen (NAFTA). Die von Trump
geplante Grenzmauer zwischen beiden Ländern, die in Mexiko für große
Verärgerung sorgt, sei nicht thematisiert worden, teilte der künftige
mexikanische Außenminister Marcelo Ebrard nach der Zusammenkunft mit.
Pompeo sprach auch mit dem designierten Staatschef López Obrador, der
sein Amt Anfang Dezember antreten wird. Der frühere Bürgermeister von
Mexiko-Stadt unterbreitete der US-Delegation Vorschläge für die
künftige Zusammenarbeit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8765: Kriminalität und Rechtsprechung - 14.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Auseinandersetzungen bei Drogenrazzia auf St. Pauli

Im Hamburger Stadtteil St. Pauli ist eine Drogenrazzia an der
Balduintreppe eskaliert. Laut Behördenangaben versuchten etwa 40
umstehende Personen den Einsatz zu stören. Sie bedrängten und
beleidigten die Polizisten, die ihrerseits versuchten die Menge mit
Schlagstöcken und Pfefferspray zurückzudrängen. Eine 16jährige, die
mit einer Bierdose nach den Beamten geworfen haben soll, wurde
festgenommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8762: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 14.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Zivilisten bei Luftangriffen der Anti-IS-Koalition in Syrien getötet

In einem von dem IS kontrollierten Gebiet in der Provinz Deir ez-Zor
im Osten Syriens sind bei einem Luftangriff der US-geführten
internationalen Anti-IS-Koalition offenbar viele Zivilisten getötet
worden. Nach Informationen der Agentur Sana wurden bei dem
Bombardement an der Grenze zum Irak 30 Menschen getötet und Dutzende
verletzt. Zahlreiche Wohnhäuser sind zerstört worden. Die
oppositionsnahe Beobachtungsstelle für Menschenrechte sprach von 28
toten Zivilisten die in einer Eisfabrik im Dorf Baghus Unterschlupf
gefunden hatten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8764: Aus Parlament und Gesellschaft - 14.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Bayerns Grüne fordern Seehofers Rücktritt

Bundesinnenminister Horst Seehofers stößt mit seinen jüngsten
Äußerungen zu Abschiebungen auf scharfe Kritik. Die
Grünen-Spitzenkandidatin im bayerischen Landtagswahlkampf, Katharina
Schulze, warf dem CSU-Granden Zynismus vor und forderte ihn zum
Rücktritt auf. Seehofer sei dem Amt charakterlich nicht gewachsen,
sagte die Politikerin in einem Gespräch mit der Zeitung Die Welt. Der
Innenminister hatte über den jüngsten Abschiebeflug nach Afghanistan
gesagt, ausgerechnet an seinem 69. Geburtstag seien 69 Menschen
abgeschoben worden - "das war von mir nicht so bestellt".
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8763: Tragisches und Kurioses - 14.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Rettung in letzter Minute

In der Nähe der Nordsee-Lagune Butjadingen nordwestlich von
Bremerhaven haben Seenotretter einen 39jährigen Mann und seine beiden
neun und 15 Jahre alten Söhne vor dem Ertrinken bewahrt. Die drei
waren im Wattenmeer von der Flut überrascht worden. Ein Rettungsboot
der Freiwilligenstation Fedderwardersiel zog die Kinder und den Mann
aus dem Wasser. Wie ein Sprecher der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS) am Samstag mitteilte, stand der Mann
zu diesem Zeitpunkt bereits bis zum Hals im Wasser in der starken
Flutströmung, seine beiden Kinder hatte er auf den Arm genommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7848: Aus Forschung und Technik - 14.07.2018 (SB)




MELDUNGEN



Sichelförmige Hohlformen auf dem Mars entdeckt

Planetenforscher der University of Washington in Seattle haben auf
dem Mars Oberflächenstrukturen aufgespürt, die offenbar die Form
früherer Dünen nachzeichnen. Insgesamt zählten die Wissenschaftler
mehr als 780 solcher sichelförmigen Senken, die sich vermutlich vor
mehr als zwei Milliarden Jahren auf dem Roten Planeten gebildet
haben. Eine solche Geisterdüne entsteht, wenn Schlamm oder auch Lava
eine Sanddüne umfließt und dann der Wind den Sand aus dem Innern
dieser Form bläst. Die Forscher berichten ausführlich über ihre
Beobachtungen in der Fachzeitschrift Geophysical Research: Planet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7860: Aus aller Welt - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Uno-Vollversammlung verabschiedet Text für Migrationsabkommen

Die Uno-Vollversammlung in New York hat am Freitag den Text für den
sogenannten "Global Compact For Migration" verabschiedet. 191
Mitgliedstaaten stimmten dem rechtlich nicht bindenden Dokument zu,
welches Grundsätze für den Umgang mit Flüchtlingen und Migranten
enthält. Die USA hatten sich von den im September 2016 beschlossenen
Verhandlungen unter Leitung von Mexiko und der Schweiz zurückgezogen
und akzeptieren das Abkommen als bislang einziges Land der Erde
nicht. Der globale Migrationsvertrag soll am 10. und 11. Dezember in
Marokko offiziell angenommen werden.

Der die Verhandlungen zusammen mit seinem mexikanischen Kollegen
leitende Schweizer Uno-Botschafter Lauber bezeichnete das Dokument
als eine Art Handlungsrahmen, um die weltweite Zusammenarbeit bei der
Migration zu stärken. Es soll dazu beitragen, das Phänomen der
internationalen Migration künftig besser anzugehen. Der
Uno-Generalsekretär Guterres hob hervor, inzwischen seien drei
Prozent der Weltbevölkerung Migranten. Sie trügen jedoch zehn Prozent
zum weltweiten Bruttosozialprodukt bei. In diesem Sinne soll der
Migrationspakt der Welt die Chance bieten, die Vorteile von
Völkerwanderungen besser zu nutzen. Andererseits heißt es in dem
Entwurf für den 34 Seiten umfassenden Pakt, kein Land könne die
Herausforderungen und Möglichkeiten dieses globalen Phänomens allein
angehen. Migration soll geplant sein und im Konsens sicher, geordnet
und legal vonstatten gehen und nie ein Akt der Verzweiflung sein.
Damit nicht chaotische und gefährlich ausbeuterische Züge von
Migration Normalität werden, wie die Uno-Sonderbeauftragte für
Migration, Arbour, sagte, sollen laut Abkommen deutlich mehr legale
Zuwanderungsmöglichkeiten geschaffen und Migrantenströme besser
organisiert werden. Außerdem will die Weltgemeinschaft die Rechte von
Zuwanderern stärken. Jedoch hat man sich nicht auf eine weltweite
Niederlassungsfreiheit verständigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7820: Medizin und Gesundheitswesen - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Low-dose-Aspirin schützt Dicke nicht vor Schlaganfall

Die tägliche Einnahmen von 75 bis 100 mg Acetylsalicylsäure zur
Vorbeugung von Schlaganfall und Herzinfarkt gehört zur üblichen
Standardtherapie. Wenig überraschend ist, daß diese low-dose-Therapie
nur für normalgewichtige Menschen gilt. Wie das Deutsche Ärzteblatt
meldete, kamen Peter Rothwell von der Universität Oxford und
Mitarbeiter zu dem Ergebnis, daß adipöse Menschen eine höhere
Dosierung benötigen. Während niedrig dosiertes Aspirin bei
übergewichtigen Menschen das Risiko von Schlaganfall und Herzinfarkt
nicht senken konnte, erzielten höhere Dosen von Aspirin (325 mg oder
höher) bei Personen über 70 Kilogramm eine protektive Wirkung.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7848: Kriminalität und Rechtsprechung - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Polizei in Amesbury findet Fläschchen mit Nowitschok

Die britische Polizei hat am Mittwoch im Haus von Charlie Rowley im
englischen Amesbury ein Fläschchen gefunden, in dem sich das
Nervengift Nowitschok befand. Der Fund wurde am Freitag
bekanntgegeben. Rowley und seine Lebensgefährtin Dawn Sturgess waren
Ende Juni bewußtlos aufgefunden worden. Sturgess verstarb im Alter
von 44 Jahren am Sonntag vor einer Woche vermutlich an den Folgen des
Nervengifts. Der 45jährige Rowley ist nicht mehr in Lebensgefahr.

Nowitschok in seinen Varianten war vor Jahrzehnten in der Sowjetunion
entwickelt worden. Mit Verweis darauf hält die britische Regierung
Moskau für das Nowitschok-Attentat auf den ehemaligen russischen
Doppelagenten Sergej Skripal und seine Tochter Julia im März in
Salesbury für verantwortlich. Beide konnten inzwischen aus dem
Krankenhaus entlassen werden.

Amesbury und Salesbury liegen nur zwölf Kilometer auseinander.
Zwischen den beiden Städtchen breitet sich auf 28 Quadratkilometern
das britische Militärlabor Porton Down aus, welches in beiden Fällen
mit der Identifizierung der Vergiftungsursachen befaßt war. In Porton
Down hat man Erfahrungen im Umgang mit Nowitschok. Das Gift soll dort
mutmaßlich für Untersuchungen hergestellt und vorrätig gehalten
worden sein.

Scotland Yard zufolge ist unklar, wie das Nowitschok-Fläschchen in
das Haus in Amesbury gelangte und ob eine Verbindung zu den
Attentaten in Salesbury besteht. Möglicherweise handelt es sich nicht
um dieselbe chemische Substanz.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7772: Sprache, Kunst und Medium - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



US-Bürgerrechtsaktivistin: Rosa Parks Haus wird versteigert

Das kleine, eher unansehnliche Häuschen der früheren
Bürgerrechtsaktivistin Rosa Parks, die 1913 geboren bis 2005 lebte,
soll Ende Juli in den USA versteigert werden. Das zweistöckige
Holzhaus mit Spitzdach könne bis zu 3 Millionen Dollar (etwa 2,6
Millionen Euro) einbringen, schätzt das New Yorker Auktionshaus
Guernsey's.

Parks gilt als Ikone der schwarzen US-Bürgerrechtsbewegung, seit sie
sich bei einer Busfahrt 1955 geweigert hatte, ihren Platz für einen
Weißen zu räumen. Daraufhin wurde die damals Zweiundvierzigjährige in
Montgomery/Alabama verhaftet. Das führte in der Stadt zu einem
Busboykott durch schwarze Einwohner und ihre Sympathisanten.

Als er hörte, daß das Haus der Parks abgerissen werden sollte, kaufte
der in Berlin lebende US-amerikanische Künstler Ryan Mendoza das
Häuschen, zerlegte es und baute es in Berlin-Wedding wieder auf, um
daraus eine Art Gedenkstätte zu machen.

Zuletzt hatte die renommierte Brown University in Providence,
Bundesstaat Rhode Island das Haus ausgestellt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7838: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Luftangriffe auf militärische Einrichtungen im Gazastreifen

Israelische Kampfjets und ferngelenkte Kampfdrohnen haben in der
Nacht auf Samstag militärische Einrichtungen im Gazastreifen
beschossen. Zuvor seien aus der Enklave nahezu zeitgleich drei
selbstgebaute Raketen in Richtung israelisches Gebiet abgefeuert
worden, hieß es in Medienberichten. Am Freitag hatten israelische
Soldaten am Grenzzaun des Gazastreifens einen jungen Palästinenser
erschossen. Das Gesundheitsministerium in Gaza berichtete von über
zwei Dutzend Verwundeter. Armeeangaben zufolge haben Tausende
Palästinenser mit Granaten, Sprengsätzen und Brandbomben geworfen.
Geschossen wurde, als sie den Zaun durchbrechen wollten. Die Bewohner
des Gazastreifens demonstrieren seit Ende März meist Freitags am
Grenzzaun. Dabei wurden rund 140 Menschen von israelischen
Scharfschützen erschossen. Der jüngste Protest richtete sich gegen
die geplante Räumung eines Beduinendorfs im Westjordanland.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7852: Aus Parlament und Gesellschaft - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Westfälischer Friedenspreis für Staaten des Baltikums und Pfadfinder

In Münster ist am Samstag den drei ehemaligen Sowjetstaaten Estland,
Lettland und Litauen der diesjährige Internationalen Preis des
Westfälischen Friedens dafür verliehen worden, daß sie sich nach dem
Zusammenbruch der UdSSR zu Freiheit, Demokratie und Frieden bekannt
haben. Der mit insgesamt 100.000 Euro dotierte Preis wurde von
Bundespräsident Frank Walter Steinmeier dem estnischen Präsidenten
Kersti Kaljulaid, der litauischen Präsidentin Dalia Grybauskaite und
dem lettischen Präsidenten Raimonds Vejonis stellvertretend für die
Bevölkerung der baltischen Staaten im Friedenssaal des historischen
Rathauses überreicht. Den Jugendpreis erhielten die Pfadfinder für
ihren Einsatz für Frieden. Der Friedenspreis wird alle zwei Jahre von
der Wirtschaftlichen Gesellschaft für Westfalen und Lippe vergeben.

14. Juli 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7822: Tragisches und Kurioses - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Mit heißem Dampf gegen Kaugummireste

Ausgespuckte Kaugummis auf Gehwegen sind für alle Städte ein Ärgernis,
weil sie, einmal ausgehärtet, nur sehr schwer zu beseitigen sind.
Die Bonner Stadtreinigung hatte in dieser Woche die erste von drei
Firmen eingeladen, ihre Herangehensweise zur Entfernung unter Beweis
zu stellen.

Wie WDR1 berichtete, trat ein niederländisches Unternehmen in einer
der Fußgängerzonen, in der Millionen der Gummis am Pflaster haften,
mit einem Dampfstrahlmobil an, das 140 Grad heißes Wasser erzeugt. Wie
sich denken läßt, ist der Umgang bei solchen Temperaturen im
öffentlichen Raum nicht ganz ungefährlich. Aber es funktioniert, wenn
auch langsam. Die erkalteten Gummis verbinden sich eng mit Beton- und
Natursteinpflaster. Deshalb will die Stadtverwaltung auch wissen, wie
erfolgreich die anderen beiden Firmen, die zum einen mit einer
Trockeneismaschine beziehungsweise einer Zuckertensidlösung das
Problem angehen, arbeiten.

Bei dem Test soll herausgefunden werden, wie effektiv die Verfahren
sind, ob sie den Straßenbelag angreifen und wie hoch die Kosten sein
werden. Die letzte Reinigung in der Bonner Innenstadt fand vor 15
Jahren statt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7849: Arbeit, Soziales und Familie - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



In Mali und Niger treffen kaum noch Rückwanderer aus Algerien ein

Wie die BBC von der Internationalen Organisation für Migration (IOM)
erfuhr, sind es nur noch wenige Migranten, welche die Sahara von
Algerien aus zu Fuß in Richtung Niger und Mali durchqueren. Zuvor
hatte die algerische Regierung den Bericht der IOM als unzutreffend
zurückgewiesen, wonach seit September 2017 in der algerischen Wüste
von Menschenhändlern und Algeriern bis zu 30 Kilometer von der
Südgrenze entfernt rund 10.000 Menschen bei extremer Hitze ausgesetzt
wurden. Viele sollen auf ihrer Wanderung Richtung Grenze gestorben
sein. Algerien ist Durchzugsgebiet für Migranten, welche über das
Mittelmeer in die Europäische Union gelangen wollen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7831: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Textilunternehmen wollen giftfrei produzieren

Offenbar haben große Textilunternehmen wie H&M und Zara, Benetton
oder Puma auf die Kritik, bei der Herstellung von Kleidung giftige
Chemikalien einzusetzen, reagiert und sich der vor sieben Jahren von
Greenpeace gestarteten Detox-Kampagne angeschlossen. Wie das Deutsche
Ärzteblatt berichtete, haben sich bisher 80 Firmen weltweit dem Ziel
verschrieben, bis 2020 auf umwelt- und gesundheitsgefährdende
Chemikalien in der Produktion von Kleidung zu verzichten. Trotz
dieses Fortschritts stellt Greenpeace klar, daß es es noch einiges zu
tun gibt, bis das Ziel einer sauberen Kleidungsproduktion erreicht
ist.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7837: Märkte und Finanzen - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



ZTE kauft sich in Washington frei

Das Handelsministerium in den USA genehmigt heimischen Konzernen wie
Qualcomm und Intel wieder Geschäfte mit dem chinesischen
Technologieunternehmen ZTE aus Shenzhen. Der Telekommunikations- und
Netzwerkausrüster, der auf Chiplieferungen aus den USA angewiesen
ist, hatte seine Produktion wegen der von Washington Mitte April
gegen ihn verhängten Sanktionen nahezu vollständig einstellen müssen.
Mit der Zahlung von einer Milliarde Dollar an die US-Regierung konnte
sich ZTE freikaufen. Die Chinesen hinterlegten zudem 400 Dollar auf
einem Treuhandkonto in den USA. Außerdem muß ZTE seinen
Verwaltungsrat und sein Management neu besetzen. Die Willfährigkeit
von ZTE wird ein vom US-Handelsministerium zusammengestelltes Team
aus Compliance-Koordinatoren zehn Jahre lang überwachen. ZTE war mit
Verweis auf angebliches Umgehen der von den USA gegen den Iran und
Nordkorea verhängten Sanktionen unter Druck gesetzt worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7854: Aus Forschung und Technik - 14.07.2018 (SB)




VOM TAGE



Südafrika weit weltweit größtes Radioteleskop ein

In wenigen Jahren soll mit dem Square Kilometre Array (SKA) der
weltweit stärkste Radioteleskop-Verbund fertiggestellt sein. Er wird
dann aus rund 3000 Einzelteleskopen mit je etwa 15 Metern Durchmesser
bestehen, 50mal sensitiver und 10.000mal schneller als die derzeit
besten Teleskope sein. Mit dem über mehrere Länder verteilten
Radioteleskop wollen die Astronomen fast bis zum Urknall zurück ins
Universum blicken, Millionen Galaxien abbilden und einige
grundlegende Fragen zum Weltall klären. Der Baubeginn ist für 2016
vorgesehen, und bis 2024 soll das SKA betriebsbereit sein. Wie dpa
meldete, ist jetzt ein wichtiges Teilstück fertiggestellt worden. In
Südafrikas Halbwüste Karoo ist gerade das Radioteleskop Meerkat
eingeweiht worden. Mit ihm wollen die Forscher sehr genau bis ins
rund 25.000 Lichtjahre entfernte Zentrum der Milchstraße blicken.
Bekanntlich ist die Region für andere Teleskope kaum abzubilden, weil
man dort fast nur auf Gas- und Staubwolken stößt. Das umgerechnet 280
Millionen Euro teure Radioteleskop besteht aus 64 tellerförmigen
Antennen mit einem Durchmesser von je 13,5 Metern, die über mehrere
Kilometer verteilt sind. Doch noch wichtiger ist, daß Meerkat in
einigen Jahren in das noch größere Radioteleskop SKA integriert
wird. Dieses wird federführend von elf Ländern betrieben, darunter
Südafrika, Australien, China, Großbritannien und Italien. Deutschland
zählt bisher nicht zu den Vollmitgliedern.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





REPRESSION/1606: Erdogan - mißtrauensbildende Maßnahmen ... (SB)




Das beste Mittel, seiner Unabhängigkeit verlustig zu gehen, ist,
das Geld auszugeben, das man nicht besitzt

Kemal Atatürk (1881-1938) zur Frage ausländischer Anleihen [1]

Die türkische Republik wurde 1923 von Mustafa Kemal Atatürk als
laizistische parlamentarische Demokratie gegründet und im Sommer 2018
von Recep Tayyip Erdogan de facto als solche abgeschafft. Mit seinem
Amtseid trat das Präsidialregime in Kraft, das alle staatlichen
Gewalten und Institutionen zu Lakaien des Despoten degradiert, deren
verbliebene Daseinsberechtigung sich darin erschöpft, ihm zu Willen zu
sein. Das Volk hat gesprochen und seinen Feinden eine Abfuhr erteilt,
erklärt er in protofaschistischer Manier seinen Aufstieg zur
Alleinherrschaft zum Dienst an der Nation, deren Ehre er
wiederhergestellt habe und die er zu wahrer Größe führen werde. Wie
alle Machthaber, die sich auf dem Weg ganz nach oben jeglicher
Opposition auf brachialste Weise entledigt haben, kann er nicht mehr
umkehren. Er hat zuviel Blut vergossen, zu viele Gefängnisse gefüllt
und zu viele Existenzen zerstört, als daß er sich jemals einer
Rückkehr in rechtsstaatliche Verhältnisse und der Abrechnung stellen
könnte. Und wie die meisten seiner gewalttätigen Vorgänger in den
Präsidentenpalästen wird er die Vision einer glorreichen Zukunft auch
für jene Menschen in einen Alptraum verwandeln, die ihm heute
zujubeln. Seine Antwort auf alle Probleme heißt Repression und Krieg,
wovon er um so rücksichtsloser Gebrauch machen wird, je mehr ihm das
Wasser bis zum Hals steht.

Daß der Pegel steigt, kündigt die am Horizont heraufziehende
Wirtschaftskrise an, deretwegen Erdogan die Neuwahlen von November
2019 auf Juni 2018 vorgezogen hat. Er weiß nur zu gut, daß die
nationalistisch, rassistisch und islamistisch aufgeheizte Euphorie
seiner Anhängerschaft der Ernüchterung weichen wird, wenn die
Lebensverhältnisse schlechter werden und der Mythos verfliegt, er habe
seinen Landsleuten Wohlstand geschenkt. In Zeiten boomender Ökonomie
als paternalistischer Landesvater Segen zu spenden, ist eine Sache.
Die unbeherrschbaren Kräfte einer kapitalistischen Krisenwirtschaft zu
zügeln, verlangt ihm jedoch mehr ab, als Willkür und Befehlsgewalt
erzwingen können.

Daß er seiner engsten politischen Umgebung mißtraut, nimmt nicht
wunder, bedroht die ihm zur zweiten Natur gewordene Großmannssucht,
Unberechenbarkeit und Heimtücke doch auch und gerade die Weggefährten,
die ihm zu nahe kommen und seine alleinige Führerschaft in Frage
stellen könnten. Deshalb nimmt seine Herrschaft zunehmend dynastische
Züge an, wenn er seinen Schwiegersohn Berat Albayrak zum
Finanzminister ernennt, um sich auf diesem riskanten Feld abweichende
Meinungen vom Hals zu schaffen. Wenngleich es wie immer auch um
persönliche Bereicherung und Vetternwirtschaft geht, schart Erdogan
doch mit der Postenvergabe im Familienkreis vor allem die einzigen
Akteure um sich, deren Blutsbanden er noch traut.

Daß sich Erdogan angesichts galoppierender Inflation und dramatischen
Währungsverfalls halsstarrig jener Kur widersetzt, die Ökonomen
mangels wirksamer Heilmittel zumindest zur Milderung der Symptome
empfehlen, könnte aus einer irrlichternden Mixtur aus rationalen und
irrationalen Facetten im Denken und Handeln des türkischen Präsidenten
resultieren. Wer jeden Einwand als Angriff auf seine Ehre
interpretiert, hinter jeder Ecke eine Verschwörung wittert und
jegliche Opposition als "terroristisch" verfolgt, muß wohl zu der
Überzeugung gelangen, daß ihm seine Feinde einen verhängnisvollen Kurs
aufschwatzen wollen, um ihn ins Verderben zu locken. Andererseits
drängt ihn aber auch die Notwendigkeit, die Komplettierung seiner
Herrschaft unablässig voranzutreiben, da dieser hoch aufgeladene
Prozeß im Falle einer Stockung umkippen könnte, zu eigenwilligen
Lösungsansätzen.

Erdogan setzt voll und ganz auf das Wirtschaftswachstum, obgleich
dieses auf tönernen Füßen steht. Kreditfinanzierte
Konjunkturprogramme, mit denen er die türkische Wirtschaft nach der
Anschlagserie und dem gesteuerten Putschversuch aufpäppeln mußte, um
die Wahlen ohne allzu auffällige Manipulationen zu gewinnen,
bescherten der Türkei im Jahr 2017 ein Wachstum um 7,5 Prozent - so
stark wie in keinem anderen Land der Welt. [2] Die Propaganda, die
Türkei könne unter seiner weisen und starken Führung eigenständig alle
Stürme erfolgreich abwettern, wenn man ihm nur nicht ins Ruder greife,
steht und fällt mit einer ökonomischen Expansion, wie aufgeblasen sie
auch sein mag. Damit handelt Erdogan letztlich nicht anders als alle
anderen Regierungen, die die Krise nicht bewältigen können, ihre
Wiederkehr jedoch möglichst lange zu verzögern versuchen. Die Türkei
ist jedoch als Schwellenland wesentlich anfälliger für Verwerfungen
als führende westliche Industriestaaten, so daß sie eine
erdrutschartige Bewegung in den Hochburgen des Finanzkapitals zu ihren
Lasten an den Rand des Abgrund drücken könnte.

Nach den gängigen Parametern der Ökonomen ist die türkische Wirtschaft
überhitzt, die Inflation betrug im Juni mehr als 15 Prozent und die
Währung verfällt. Als klassisches Instrument zur Inflationsbekämpfung
gilt eine Erhöhung der Leitzinsen seitens der Notenbank, die einen
abkühlenden Effekt auslösen soll, damit aber auch das
Wirtschaftswachstum bremst. Genau das will Erdogan jedoch verhindern,
der ein erklärter Gegner hoher Zinsen ist und sogar die Möglichkeit
einer Zinssenkung in den Raum gestellt hat. Dabei würde ihm derzeit
weder eine unabhängige Notenbank, noch ein marktliberaler Fachminister
folgen, weshalb er sich beide vom Hals schafft. Der frühere
stellvertretende Ministerpräsident Mehmet Simsek, der international
als letzter Rettungsanker der türkischen Finanzpolitik galt, gehört
der neuen Regierung nicht mehr an. Erdogans 40jähriger Schwiegersohn
Berat Albayrak ist zwar studierter Betriebswirt, doch ist nicht
ersichtlich, was ihn zu seinem hochrangigen Posten im Kabinett
qualifizieren würde.

Unmittelbar nach seiner Amtseinführung ermächtigte sich Erdogan per
Dekret selbst, den Präsidenten und den Vizepräsidenten der Zentralbank
allein zu ernennen. Außerdem wird durch das Dekret die Amtszeit der
beiden Spitzennotenbanker des Landes von bisher fünf auf nur noch vier
Jahre verkürzt. Überdies wurde der Präsident von der Zeitung
"Hurriyet" mit den Worten zitiert: "Wir haben viele Instrumente. Ich
denke, wir werden die Zinsen in nächster Zeit fallen sehen. Ich bin
mir sicher, nicht nur unsere staatlichen Banken, sondern auch unsere
privaten Banken werden Verantwortung übernehmen, falls notwendig." [3]
Dies nährte in Verbindung mit der Ernennung seines Schwiegersohns zum
Finanzminister zwangsläufig den Verdacht, Erdogan wolle auch die
Geldpolitik der Türkei allein kontrollieren. Die türkische Währung
Lira fiel daraufhin zeitweise auf ein historisches Tief. Im
vergangenen Jahr hatte sie etwa 30 Prozent gegenüber dem Dollar
abgewertet, seit Jahresbeginn sind es bereits 22 Prozent, wobei sich
die Talfahrt nun weiter beschleunigen dürfte.

Die Ratingagentur Moody's rügte die Ernennung eines
Familienangehörigen zum wichtigsten Minister. Das werfe Fragen auf,
was die Unabhängigkeit der Zentralbank angehe: "Für die
Herausforderungen der strauchelnden türkischen Wirtschaft ist es
negativ, wenn Fragen über die Unabhängigkeit der Zentralbank
aufgeworfen werden." Albayrak bemühte sich in einem von der
Nachrichtenagentur Anadolu zitierten Interview umgehend, diesen
Eindruck zu entkräften: "Es ist nicht akzeptabel, dass die
Unabhängigkeit der Zentralbank und die Entscheidungsmechanismen
Gegenstand von Spekulationen sind", erklärte er. "Wir werden Maßnahmen
ergreifen, um die Inflation so schnell wie möglich auf einen
einstelligen Wert und dann auf unser Ziel zu reduzieren", erklärte der
neue Finanzminister.

Wenn er diesen Worten nicht bald Taten folgen läßt, könnte das
Szenario eintreten, das eine Devisenexpertin der Commerzbank in
düsteren Farben an die Wand malt: Die nächste Zinsentscheidung der
Notenbank am 24. Juli sei "die Stunde der Wahrheit für die Lira".
Sollten die Zinsen in der Türkei tatsächlich sinken, sei der Absturz
der Landeswährung, wie man ihn zuletzt gesehen habe, wahrscheinlich
nur "ein lächerlicher Abklatsch" dessen, was ihr künftig drohen
könnte. [4] Die Ratingagentur Fitch hat bereits reagiert und die
Türkei auf die Stufe BB herabgestuft, der weitere Ausblick sei
negativ. Die Glaubwürdigkeit der türkischen Wirtschaftspolitik habe
gelitten, die ersten Schritte Erdogans nach der Wiederwahl hätten die
Verunsicherung verstärkt. Die US-Agentur sieht die größte Gefahr in
dem erheblichen Außenhandelsdefizit des Landes, da die Türkei deutlich
mehr importiert, als sie exportiert. Für den überwiegenden Teil dieses
Defizits müsse das Land neue Schulden aufnehmen, was die Stabilität
gefährde. Die Analysten bezweifeln grundsätzlich, daß die türkische
Führung in der Lage ist, die Probleme zu bewältigen. [5]

Daran ändert auch nichts, daß Erdogan den siebenmal verlängerten
Ausnahmezustand zum 18. Juli aufheben will. Wie Regierungssprecher
Ibrahim Kalin jedoch warnte, könne er im Falle "sehr, sehr
außergewöhnlicher Umstände" wieder eingeführt werden. [6] Seit dem
Sommer 2016 wurden nach offiziellen Angaben mehr als 70.000 Menschen
verhaftet, über 110.000 Staatsbedienstete entlassen, Medienhäuser
geschlossen und Bürgermeister ausgetauscht. Vor wenigen Tagen verloren
mit einem neuen Erlaß weitere rund 18.000 Lehrer, Polizisten oder
Soldaten ihre Arbeit. Erdogan hat in den vergangenen beiden Jahren vor
allem durch Notstandsdekrete regiert. Das hat er nun unter dem
Präsidialsystem insofern nicht mehr nötig, als er fortan der
personifizierte Ausnahmezustand ist.


Fußnoten:

[1] www.aphorismen.de/suche?f_autor=864_Kemal+Atatürk

[2] www.handelsblatt.com/finanzen/maerkte/devisen-rohstoffe/berat-albayrak-erdogans-neuer-finanzminister-stemmt-sich-gegen-das-misstrauen-der-maerkte/22794190.html

[3] www.tagesschau.de/ausland/tuerkei-erdogan-lira-101.html

[4] www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/tuerkische-lira-faellt-wegen-erdogans-wachsender-kontrolle-auf-rekordtief-a-1218101.html

[5] www.handelsblatt.com/politik/international/experten-sind-pessimistisch-ratingagentur-stuft-die-tuerkei-herab-erdogan-muss-jetzt-liefern/22801448.html

[6] www.spiegel.de/politik/ausland/tuerkei-recep-tayyip-erdogan-hebt-ausnahmezustand-zum-18-juli-auf-a-1218385.html

14. Juli 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06625: Erwachen aus einem Traum (SB)


Mit viel Vorschußlorbeer war der Tatarensprößling Gata Kamsky 1995
bedacht worden. Schon träumte man, da er sowohl in der PCA von Garry
Kasparow als auch im Weltschachverband FIDE die Kandidatenrunde
erreicht hatte, von einem "Super-Weltmeister" beider Verbände. 20
Jahre war der schmalschultrige Greencard-Amerikaner seinerzeit gerade
einmal gewesen, der hinter seiner Brille eher den Eindruck eines
weltscheuen Bücherwurms denn den eines künftigen Champions machte. Auf
seinem Kreuzzug zur Entthronung Kasparows hatte er einige Großmeister
über die Klinge springen lassen, und als er schließlich in Las Palmas
auf den Inder Viswanathan Anand stieß, wünschten sich nicht wenige ein
Duell zwischen Kamsky und Kasparow. Die private Fehde zwischen den
beiden, durch Wort und Tat unterstützt von Kamskys Vater Rustam,
fieberte einer Explosion entgegen. Daß er durchaus das spielerische
Format dazu hatte, war schon früh erkannt worden. Als der Zwölfjährige
bei der Meisterschaft des Leningrader Schachclubs den
Weltklassespieler Mark Taimanow schlug, war der sowjetische
Großmeister Alexej Suetin voll des Lobes gewesen: "Gata Kamsky spielt
besser, als Karpow und Kasparow im gleichen Alter gespielt haben." Die
Träume zerplatzen freilich an Anand, der zwar in der ersten
Wettkampfpartie wegen Zeitüberschreitung eine gewonnene Stellung
verloren hatte, dann jedoch in der dritten, neunten und elften Partie
überzeugen und Kamsky aus dem Rennen werfen konnte. Im heutigen Rätsel
der Sphinx aus der neunten Runde hatte Anand mit den weißen Steinen
eine positionell überlegene Stellung herausgespielt, die er nun leicht
zu einem taktischen Sieg verdichten konnte, Wanderer.
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Anand - Kamsky

Las Palmas 1995


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Komplikationen über Komplikationen ergaben sich nach 1.c4xd5 Lb7-a6?!
2.d5xe6!? La6xd3, und wie gesagt, wer alle Brücken hinter sich
zerschlägt, muß seine Wertskala anders gewichten. So wäre nun nach dem
Augenfälligen 3.e6xd7? Ld3-a6 4.d7xe8D+ Tc8xe8 5.Lh3-d7 Te8-d8
6.Ld7xc6 La6-b7 7.d4-d5 Td8xd5! vom weißen Angriffsgespenst nichts
mehr übriggeblieben. Weiß hatte jedoch eine ungleich schärfere, echte
Damenopferwendung im Auge gehabt, nämlich 3.e6xf7+! Kg8-f8! - bei
3...Kg8xf7 4.e5-e6+ Kf7-f8 5.e6xd7 Ld3-a6 6.Sf3-e5 wäre der weiße Plan
allzu leicht aufgegangen - 4.f7xe8D+ Kf8xe8 5.Te1-e3 Ld3-a6 6.Sd2-e4
Tc8-d8 7.Lh3-f5! und nun verlor Schwarz den Kopf und nach 7...Sh7-g5?
8.Sf3xg5 h6xg5 9.Lf5-g6+ Ke8-f8 10.Te3-f3+ Kf8-g8 11.Lg6-f7+ Kg8-h7
12.g3-g4 g7-g6 13.e5-e6 Sd7-e5 14.d4xe5 Td7-d3 15.Se4-f6+ Kh7-g7
16.Tf3xd3 La6xd3 17.Tc1-c3 Da8-a6 18.Sf6-e8+ Kg7-h6 19.Se8-c7 Da6-b7
20.Tc3xd3 Db7xc7 21.Td3-d7 auch noch die Partie. Indes wäre die Lage
für ihn nach 7...Sd7-f8 8.Se4-d6+ Le7xd6 9.e5xd6+ Ke8-f7 10.Te3-e7+
Kf7-f6 noch nicht verloren gewesen.



Erstveröffentlichung am 17. Juli 2005
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